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FUSSBALL
IN KÜRZE

Winkler wieder Löwe
Ex-Bundesliga-Torjäger
Bernhard Winkler ver-
stärkt das Trainerteam von
Ewald Lienen beim TSV
1860. Der 43-Jährige, der
für die „Löwen“ in 160
Bundesliga-Spielen 43 To-
re erzielt hatte, soll den
Spielern „Life Kinetik“
vermitteln, eine besondere
Form des Trainings, bei
der Sportlern nicht alltäg-
liche visuelle und koordi-
native Aufgaben gestellt
werden. Dadurch soll die
sportliche Leistungsfähig-
keit der Spieler gesteigert
werden. „Bernhard Wink-
ler verkörpert 1860, er hat
den Verein 1994 mit sei-
nen Toren in die Bundesli-
ga geführt. Ich bin über-
zeugt, dass er dem Team
mit seinen Trainingsme-
thoden frische Impulse ge-
ben wird“, sagte Sportdi-
rektor Miroslav Stevic.

Freund zum DFB
Der frühere Europameis-
ter Steffen Freund soll of-
fenbar den DFB-Trainer-
stab im Juniorenbereich
verstärken und das
U-16-Team übernehmen.
Das berichtet der „kicker“.
Der DFB wollte diese Per-
sonalie allerdings vorerst
nicht bestätigen. „Es ist
noch keine Entscheidung
gefallen. Die Gespräche
dauern an“, sagte Medien-
direktor Harald Stenger.

Wessels ohne Klub
Trotz der Einführung der
3. Liga ist die Zahl der ar-
beitslosen Profis in
Deutschland nicht gesun-
ken. „Wir haben wieder ei-
ne Quote von zehn Pro-
zent“, sagte Ulf Baranow-
sky, Geschäftsführer der
Vereinigung der Vertrags-
fußballspieler (VDV). Die
Gewerkschaft bemängelt
eine schlechte Zahlungs-
moral im unteren Profibe-
reich. „Es gibt genug Re-
gionalliga-Vereine, bei de-
nen das Geld nicht regel-
mäßig kommt“, so Bara-
nowsky. Mehr als 60 ver-
einslose Profis nehmen am
VDV-Trainingslager teil,
darunter zehn ehemalige
Bundesliga-Spieler wie
Stefan Wessels, der früher
unter anderem für den FC
Bayern gespielt hat.

Schirkow zu Chelsea
Nach monatelangem Po-
ker ist der Transfer des
russischen Nationalspie-
lers Jurij Schirkow zum FC
Chelsea perfekt. Das teilte
der neue Teammanager
Carlo Ancelotti gestern
mit. Zugleich bestätigte
der Italiener die Verpflich-
tung des Stürmers Daniel
Sturridge vom Ligakon-
kurrenten Manchester Ci-
ty und machte sich für ei-
nen Verbleib von Kapitän
John Terry bis zu dessen
Karriereende stark. An
Schirkow, Linksaußen
von ZSKA Moskau, hatte
vor einigen Monaten auch
der FC Bayern Interesse
gezeigt.
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„Ein Engländer ist
in dieser Hitze am
denkbar schlech-
testen Ort, aber
das Grüne Trikot
verdeckt ein wenig
meinen roten Kör-
per.“
Der britische Sprintstar
Mark Cavendish, der bei
der Tour de France das
Grüne Trikot des Sprint-
besten trägt.

Wie er das erreicht? „Man
muss ihr Vermögen testen,
aber ganz vorsichtig“, sagt er.
Deshalb lasse er nie zwei
gleich starke Stuten im Trai-
ning gegeneinander laufen:
„Sonst könnte die eine die an-
dere kaputt machen.“ Auch
bei Night Magic spielte Zeit
eine wichtige Rolle. Nach
dem verpatzten Debüt im Juni
2008 „war uns erst nach dem
zweiten Rennen im August
klar, was wir da im Stall ha-
ben“.

In Bälde bläst Figge zum
Sturm auf Riem: Mit Lady Ali-
da, Gruppe-Siegerin von Mai-
land, startet er Ende Juli im
Großen Dallmayr-Preis, dem
Münchner Saisonhöhepunkt.
Der nächste große Tanz steht
an. CHRISTIAN WANNINGER

sen- und Kopflänge, obwohl
er seinem Stalljockey Karoly
Kerekes die Order gegeben
habe, nur einmal die Peitsche
einzusetzen. Denn: „Wenn
man gute Pferde hat, dürfen
sie die Freude am Galoppie-
ren nicht verlieren.“

Dazu verfüge er mit Kere-
kes, den Stallleuten und sei-
nem Futtermeister über ein
gutes Team. „Wir analysieren
praktisch jeden Tag die Leis-
tungen der Tiere und legen
fest, was ihre nächste Aufgabe
ist.“ Ähnlich behutsam baute
der Trainer Night Magic auf,
die nach dem Erfolg vom
Freitag zu den Favoritinnen
im Stutenderby im August
zählt. Wolfgang Figge: „Sie
hat ihr Potenzial noch gar
nicht ausgeschöpft.“

zwei Jahre alten Stute, die am
Samstag in Hamburg ihr
Renndebüt gab. „Die hatte
solche Probleme mit den Ner-
ven, dass sie im Training gar
nicht mehr auf die Bahn woll-
te.“ Daher habe er „Seelen-
massage“ betreiben müssen,
„um sie wieder ruhig zu krie-
gen“. Der Lohn: Rang drei,
geschlagen nur um eine Na-

zumute sein – und dabei sind
die Hamburger Erfolge nur
die vorläufigen Höhepunkte
einer bisher phantastischen
Saison. Figge selbst sieht die
Dinge nüchterner: „Das kann
man schon erklären.“ In ers-
ter Linie sei da der Mann hin-
ter seinem Rennstall zu nen-
nen, der Besitzer Hans Gerd
Wernicke, der dem Trainer
nicht nur hervorragende Pfer-
de zur Verfügung stellt, son-
dern „uns auch in Ruhe arbei-
ten lässt, wenn es nicht so
läuft“. Das ist Figge wichtig:
„Man muss Pferden Zeit und
Zukunft geben“, nur an das
jeweils nächste Rennen zu
denken, reiche nicht aus.

Was das konkret bedeuten
kann, verdeutlicht der Trai-
ner an Dynamite Cat, einer

München – Was Galopper-
trainer Wolfgang Figge von
Wiener Walzer, egal ob als
Pferd oder Tanz, hält, bleibt
am Montag offen. Natürlich
ist am Tag nach dem Deut-
schen Derby in Hamburg nur
vom strahlenden Sieger mit
dem beschwingten Namen
die Rede, doch zu den Perso-
nen, die die gesamte Derby-
woche davor geprägt haben,
zählt Figge (62) in jedem Fall:
Platz drei mit Poseidon Ad-
venture im Gruppe II-Rennen
am ersten Sonntag, Sieg mit
Night Magic auf Gruppe III-
Ebene am Freitag und
schließlich noch der gewon-
nene Ausgleich I mit Nor-
thern Glory am Derbytag.

Zum Tanzen könnte dem
Münchner Trainer also leicht

Bei Figge tanzen die Stuten
Riemer Galoppertrainer hat nach großen Erfolgen beim Derby-Meeting jetzt den Großen Dallmayr Preis im Auge

Wolfgang Figge
Der 62-Jährige erlebt gerade
seine beste Saison als Trainer

Seltener Hagel –
und seltsamer
Schiedsrichter
Der Jubel war riesengroß bei
Victor Zapata, als er den Po-
kal für die gerade gewonne-
ne Fußball-Meisterschaft in
Argentinien hochstemmte.
Doch die Umstände des Titel-
gewinns von Velez Sarsfield
war außergewöhnlich – und
nicht nur für den Geschmack
der Anhänger des unterlege-
nen Konkurrenten Huracan
auch etwas anrüchig. Velez
hatte durch ein umstrittenes
Tor sieben Minuten vor Ab-
pfiff 1:0 gewonnen, ein Un-
entschieden hätte Huracan
für den ersten Titel seit 36
Jahren gereicht. Allerdings
war Huracan-Torwart Mon-
zon dabei offenbar gefoult
worden, was der von der
Presse heftig kritisierte Un-
parteiische Gabriel Brazenas
nicht ahndete. Schon zuvor
hatte eine Schiedsrichterent-
scheidung den Verlauf des
Spiels stark beeinflusst. In
der 8. Minute war ein Kopf-
balltreffer von Huracans
Eduardo Dominguez wegen
angeblichen Abseits nicht
gegeben worden. Zwei zu-
sätzliche Abseits-Treffer, ein
gehaltener Elfmeter und der
spätere Platzverweis für den
Siegtorschützen Maximiliano
Moralez sorgten für zusätzli-
che Emotionen in einem au-
ßergewöhnlichen Spiel, das
zudem wegen eines Hagel-
schauers für 30 Minuten hat-
te unterbrochen werden
müssen. Im Argentinien zu-
mindest eine nicht alltägli-
che Natur-Kapriole. FOTO: AP

Kiel arbeitet weiter
mit Schwenker

Kiel – Handball-Rekordmeis-
ter THW Kiel plant, weiter
mit Ex-Geschäftsführer Uwe
Schwenker zusammenzuar-
beiten. „Wir werden keinen
festen Vertrag mit Schwenker
abschließen, aber eine Zu-
sammenarbeit für einzelne
Projekte ist sicherlich denk-
bar“, sagte der neue Auf-
sichtsratsvorsitzende des
THW Kiel, Klaus-Hinrich Va-
ter, gestern bei der Vorstel-
lung der neuen Führungs-
mannschaft des Klubs. Sollte
der THW bei Spielertransfers
Schwenkers Erfahrungen be-
nötigen, werde man seinen
Rat suchen. Die Staatsanwalt-
schaft ermittelt gegen ihn in
der Affäre um angebliche
Schiedsrichterbestechung.dpa
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Fußballprofi erschießt
lästernden Nachbarn

Blutige Tragödie in Ko-
lumbien: Der Fußballpro-
fi Javier Antonio Florez
Valoyes ist nach stunden-
langen Schmährufen ei-
nes Nachbarn ausgeras-
tet und hat diesen an-
scheinend regelrecht hin-
gerichtet.

Barranquilla – Javier Anto-
nio Florez Valoyes hatte mit
seinem Verein Atletico Junior
de Barranquilla am vergange-
nen Wochenende das Meis-

terschaftsfinale gegen Once
Caldas verloren. Florez (27)
hatte dabei offenbar eine
schwache Leistung abgelie-
fert, war deshalb von seinem
Nachbarn, einen 24 Jahre al-
ten KFZ-Mechaniker, immer
wieder beleidigt worden. Da-
raufhin soll der Fußballprofi
ausgerastet sein und den
Nachbarn erschossen haben.

Die Umstände des Mordes
sind bislang noch unklar. In
Zeitungsberichten ist sogar
von einer Hinrichtung die Re-
de: Das angeschlagene Opfer
habe sich, von drei Schüssen
getroffen, noch einige Meter
weit schleppen können, ehe

Florez die Verfolgung auf-
nahm und einen letzten, töd-
lichen Schuss abfeuerte. Das
Opfer soll zwei Töchter (8
und 12 Jahre alt) hinterlassen.

Nach bisherigen Erkennt-
nissen ist Florez am Sonntag-
mittag ins Haus der Eltern des
Opfers eingedrungen, wo die-
ser in der Werkstatt arbeitete.
Seit mehreren Stunden seien
aus dem Gebäude Schmähru-
fe in Richtung des Spielers zu
hören gewesen. „Die Leute
haben ihn immer wieder be-
schimpft“, sagte ein Nachbar,
der Zeuge der Auseinander-
setzung geworden war.

Im Haus habe es dann ein
Gerangel zwischen den bei-
den Streithähnen gegeben,
bei dem das Opfer vergeblich
versucht habe, dem Angreifer
die Waffe zu entreißen. An-
schließend flüchtete der Tä-
ter, der seit sieben Jahren des
Trikot von Atletico Junior
trägt und 2004 mit dem Klub
die kolumbianische Meister-
schaft gewann.

Während einige Nachbarn
den leblosen Körper des 24-
Jährigen in ein Krankenhaus
brachten, zerstörten aufge-
brachte Familienangehörige
den roten Sportwagen des
Fußballers. Wenige Stunden
später stellte sich Florez der
Polizei. Bereits in der Nacht
zum Sonntag soll es zu ersten
Handgreiflichkeiten zwi-
schen den Nachbarn gekom-
men sein.

Florez hatte im Finalrück-
spiel zwischen Atletico Junior
und Once Caldas in der Start-
elf gestanden. Nach einer
schwachen Vorstellung war
er allerdings zur Halbzeit aus-
getauscht worden. Die ent-
täuschten Fans hatten die
Vorstellung Florez’ mit einem
gellenden Pfeifkonzert be-
dacht. sid
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Festgenommen: Florez (m.)
stellte sich der Polizei. FOTO: DPA

ben Göktan auch weiterhin
der 27-jährige Slowake Go-
ran Sukalo, der spätestens
seit seinem Streit mit Trainer
Uwe Rapolder beim TuS Ko-
blenz auf der Verkaufsliste
stehen soll. Der frühere Un-
terhachinger äußerte sich in
der „Rhein-Zeitung“ dieser
Tage noch wenig willig in Sa-
chen Tapetenwechsel. „Ich
fühle mich eigentlich wohl in
Koblenz“, sagte der defensive
Mittelfeldspieler, „ich habe
die Hoffnung, dass ich hier
noch gebraucht werde.“

merkur-online.de
Soll Berkant Göktan wieder
für die Löwen stürmen?
Merkur-online hat eine Vi-
deo-Umfrage gestartet

lem Göktan selbst am Zug.
Lienen jedenfalls ließ durch-
blicken, dass er ein Signal des
Türken begrüßen würde.

Wobei die Zeit langsam
aber sicher drängt. Die Sai-
sonvorbereitung schreitet vo-
ran – bereits in der kommen-
den Woche steht das Trai-
ningslager in St. Johann/Pon-
gau auf dem Programm – und
die Löwen haben auch ohne
die Personalie Göktan mehre-
re offene Baustellen zu bekla-
gen. Zwei Mittelfeldspieler
und ein Stürmer sollen noch
kommen. „Das ist die Min-
destanforderung“, wie Lienen
betont – sollte U 21-Europa-
meister Fabian Johnson doch
noch zum deutschen Meister
VfL Wolfsburg abwandern,
dann wird der Handlungsbe-
darf entsprechend größer.

Konkret gehandelt wird ne-

einer mehrmonatigen Asien-
reise zurückgekehrt. Schon
seit einigen Wochen soll er
wieder in München sein. Und
nun könnte es also zur Rück-
kehr auf den Rasen kommen.
In den einschlägigen Inter-
netforen sind schon hitzige
Diskussionen über Für- und
Wider eines Comebacks ent-
brannt. Ob den Worten wirk-
lich auch Taten folgen – in
dieser Hinsicht ist nun vor al-

scher. Kapitän Benny Lauth
etwa hat keineswegs verges-
sen, dass Göktan trotz aller
unbestreitbarer sportlicher
Qualitäten, „einige Spielre-
geln für einen Mannschafts-
sport gebrochen hat“. Für ei-
ne Rückkehr müsse der
28-Jährige schon nachweisen,
dass „er verstanden hat, dass
Fußball ein Teamsport ist“.

Zuletzt war berichtet wor-
den, Göktan sei geläutert von

ein menschlicher Sieg“) hat
die ersten Kontakte sogar
schon vor längerer Zeit ge-
knüpft. Und auch Trainer
Ewald Lienen stellt klar, dass
es einen kategorischen Bann
gegen Göktan wie bei Vorvor-
gänger Marco Kurz bei ihm
nicht geben wird. Im Gegen-
teil – „er ist ein sehr interes-
santer Spieler; wenn er in ei-
nem spielfähigen Zustand zu
uns käme, dann wäre er will-
kommen“, betont er. Von der
Vorgeschichte des Stürmers,
der in 37 Zweitligaspielen be-
achtliche 20 Tore für die Lö-
wen erzielte, will Lienen
nichts wissen: „Dann müsste
ich die halbe Bundesrepublik
verhaften. Schon wenn sich
jemand etwas mit Alkohol ge-
leistet hat.“

In der Mannschaft sieht
man die Sache schon kriti-

VON PATRICK REICHELT

München – Er ist noch nicht
wieder auf dem Platz gestan-
den, niemand hat ihn seit
dem wenig rühmlichen Ab-
schied zu Beginn der vergan-
genen Saison noch einmal
beim TSV 1860 gesehen. Und
doch ist Berkant Göktan
schon wieder ein ziemlich be-
herrschendes Thema an der
Grünwalder Straße. Ausge-
löst nicht zuletzt durch Klub-
präsident Rainer Beeck, der
dem Türken beim Fantag am
Flughafen am Wochenende
vorsichtig „eine zweite Chan-
ce“ in Aussicht stellte.

Zwei Tage später ist klar:
Bei Beecks leitenden Ange-
stellten ist eine Rückkehr des
Kokainsünders längst mehr
als eine vage Idee. Sportdi-
rektor Micky Stevic („Es wäre

Löwen ebnen Göktan den Weg
TSV 1860 öffnet die Tür für eine Rückkehr des suspendierten Torjägers – Lienen: „Sehr interessanter Spieler“

Berkant Göktan
soll geläutert nach

München zurückgekehrt sein

Rainer Beeck
stellte Göktan öffentlich eine

zweite Chance in Aussicht


